
Information zum Bericht in der DZ vom 19.02.2026 
 
Nachdem wir verschiedentlich auf den Zeitungsartikel „Hausärztin schließt Praxis: Wie 
geht es weiter?“ in der Donauwörther Zeitung angesprochen worden sind, möchten wir 
uns dazu folgendermaßen äußern: 
 
Wir hoffen, dass die Praxis unter einer anderen Leitung weitergeführt wird, damit die  
wohnortnahe ärztliche Versorgung weiterhin bestehen bleibt. 
 
Dies hätte zudem den Nebeneffekt, dass das Geschäftshaus 1 wenigstens teilweise belegt 
wäre. Denn wie in der Zeitung ganz richtig erwähnt worden ist, hat die Gemeinde in 
diesem Haus immer noch einen großen Leerstand – laut Werbebanner der Gemeinde 
 

– im Erdgeschoss 120 qm 
– im Dachgeschoss Nord 140 qm 
– im Dachgeschoss Süd 100 qm. 

 
Dieser Leerstand ist unserer Ansicht nach darauf zurückzuführen, dass dieses 
Geschäftshaus 
 

– ohne feste Zusagen von Interessenten und 
– nicht bedarfsgerecht 

 
geplant und gebaut wurde – nur als Teil des Prestige-Projekts „Neue Dorfmitte“ des 
ehemaligen Bürgermeisters. Es war auch von der Mehrheit des jetzigen 
Gemeinderates nicht gewünscht bzw. wurde durch Mehrheitsbeschluss verhindert, 
dass wir uns gemeinsam für eine Nutzung des Geschäftshauses einsetzen. 
 
Denn der Antrag aus den Reihen der PWG/Freie Wähler-Gemeinderäte (Sandra Fischer) 
vom 10.01.2021, einen Arbeitskreis zu bilden, der sich speziell um das Geschäftshaus 1 
kümmert – also um die Bewerbung des Hauses bzw. der freien Räumlichkeiten, 
Besichtigung evtl. Möglichkeiten für die Nutzung, ein Netzwerk aufbauen etc. wurde 
nämlich durch Mehrheitsbeschluss in der Sitzung vom 18.01.2021 abgelehnt 
(Abstimmungsergebnis 4:9). 
 
Im öffentlichen Gemeinderatsprotokoll vom 18.01.2021 kann dazu nachgelesen werden, 
dass der Bürgermeister die Auffassung vertritt, ein Arbeitskreis wäre nicht erforderlich, da 
er bereits mit einer Physio-Praxis und einem Vermögensverwalter in Verhandlungen ist. 
 
Diese „Verhandlungen“ führten allerdings zu keiner Vermietung der Leerstände. Für die 
weiteren „Bemühungen“ des Bürgermeisters, im Erdgeschoss evtl. eine Cafeteria 
anzusiedeln, fielen lediglich weitere „Planungskosten“ in Höhe von 4.100,-- € an. Diese 
Planung hat er ohne Wissen bzw. vorherige Information des Gemeinderates in Auftrag 
gegeben. Erst auf Nachfrage aus dem Rechnungsprüfungsausschuss bei der Sitzung am 
18.12.2023, worum es sich bei diesen Planungskosten handelt, stellte der Bürgermeister 
den Plan dazu vor (kann im öffentlichen Protokoll nachgelesen werden!). Die Vergabe 
dieser Planung ohne Wissen des Gemeinderates ist dem Bürgermeister allerdings 
möglich, da er bei der „Bewirtschaftung von Haushaltsmitteln“ im Einzelfall jeweils bis zu 
einem Betrag von 7.000,-- € eigenständig verfügen kann. 
 
Anzumerken wäre zum Geschäftshaus 1 noch, dass die bisherigen Baukosten für dieses 
Gebäude abzgl. einem Teilverkauf im Erdgeschoss ca. 2,5 Mio. Euro (Stand lt. HHP 2025) 



betragen. Allerdings ist dieses Gebäude noch nicht fertiggestellt – es fehlt teilweise noch 
der Innenausbau. 
 
Deswegen möchten wir noch folgendes zu Bedenken geben: 
 
Bei einer Kreditsumme von 2,5 Mio. Euro fallen bei einem angenommenen Zinssatz von 
nur 1 %  jährliche Zinsen in Höhe von 25.000,-- €  an. Nachdem im Geschäftshaus 1 
derzeit nur der obere Stock mit ca. 250 qm vermietet ist, kann sich jeder selbst 
ausrechnen, dass durch die Mieteinnahmen dieses Stockwerks nicht einmal die jährliche 
Zinsbelastung gedeckt ist. Es ist also dringend erforderlich, dass die Leerstände endlich 
vermietet werden. 
 
Unter diesem Aspekt erschließt sich uns allerdings nicht, wieso von einer Gruppierung in 
ihrem Prospekt geworben wird: „Leerstände mit neuem Leben füllen“. In diesen laut 
Werbebanner der Gemeinde zur Verfügung stehenden 360 qm hat bisher kein Leben 
stattgefunden, da diese noch nie vermietet waren. 
 
Buchdorf, den 28.02.2026 
 
 
 
 
 
 
 
 


